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Beginn des Reichsparteitags 1SS4
Feierlicher Empfang im Nürnberger» achanie
gk. Nürnberg, 4. September.

Dienstag abend um 19.30 Uhr werden alle
Kirchenglocken von Nürnberg  den Reichs-
Parteitag der NSDAP , einläuten und der
Welt künden, daß der Reichstag der deutschen
Nation wieder zusammengetreten ist zu einer
großen Kundgebung deutscher Einheit und
deutschen Arbeitswillens . Denn so wie der
Reichsparteitag 1933 im Zeichen des Sieges
gestanden war . so steht dieser Reichspartei¬
tag im Zeichen aufbauender Arbeit. 600 000
Teilnehmer sind angemeldet aus allen Gauen
Deutschlands, aus allen Bevölksrungsschich-
ten, Berufen und Ständen — ein Spie¬
gelbild des einigen Reiches . das
Adolf Hitler geschaffen hat.

In der alten Reichsstadt sind tausend und
aber tausend Hände am Werk, die Gäste
würdig zu empfangen. Schon leuchten die
Fahnen der nationalsozialistischen Erhebung
»on allen Türmen und Giebeln, schon trägt
der größte Teil der Häuser reichen Girlan¬
denschmuck. Rund um die Stadt ziehen sich
die großen Zeltlager für SA . und SS ., HI.
and PO . und für den Arbeitsdienst. Hoch
ragen die Zahnenmasten im Lui-tpoldhain
und ans der Zeppelin-Wiese.

Und während überall die letzte Hand ange¬
legt wird , trifft schon derer st eSonder-
zng mit 1000 Mann des Arbeits¬
dienstes  Berlin -Potsdam und vier Lehr¬
abteilungen der Neichsschule ein. Gauarbeits-
sührer Major Lancelle  und Neichsinspek»
teur Schmeer  begrüßten sie. Dann mar¬
schierte die Abteilung mit klingendem Spiel
in das Zeltlager Langwasser.

Dienstag um 20 Uhr findet der fei er-
liche Empfang der Spitzen von
ParteiundStaatdurchdieStadt
Nürnberg  statt . Hier wird nach der An¬
sprache des Oberbürgermeisters von Nürn¬
berg derFührerdas  Wort ergreifen.

Auch an den nachfolgenden Tagen
spricht der Führer,  und zwar am
Mittwoch  um 17 Uhr in der Kultur¬
tagung der NSDAP , im Appollotheater , am
Donnerstag  nm 10 Uhr beim Appell
des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes aus
der Zeppelin-Wiese, am Freitag  um 18
Uhr beim Appell der politischen Leiter aus
der Zeppelin-Wiese, am S a m s t a g um 10
Uhr vor 60 000 Hitlerjungen im Stadion,
am Sonntag um 8 Uhr beim Appell der SA.
und SS . im Luitpoldhain und am Mon¬
tag  um 18 Uhr in der Schlußsitzung des
Parteikongresses in der Luitpoldhalle.

Bericht der Scganisationsleitung
Nürnberg , 3. September.

Im Nahmen eines Presse - Empfan¬
ges.  den die Organisationsleitung des
Reichsparteitages im Kleinen Saal des
stulturvereines veranstaltete , berichtete SS .-
VruPPenführer Schm aus er , der Führer
des polizeilichen Einsatzstabes, über sein
Arbeitsgebiet. Er sagte, daß der dieszährrge
Parteitag

-er größte aller bisherigen derartigen
Aufmärsche

fei, da neben einer gesteigerten Anzahl der
Teilnehmer aus den Gliederunaen der Par¬
tei auch der NS . - Arbeitsdienst und
die Reichswehr  mit einem starken
Kontingent an ihm teilnehmen.

Starken Einsatz habe auch die SS . zu
leisten, die aus dem SS .-Oberabschnitt Süd
allein 10 000 Männer für den Ord¬
nung  s d i e n st zu stellen habe, die von 800
SA .-Feldjägern unterstützt würden. Grup¬
penführer Schmauser teilte dann noch mit,
daß Verkehrssperren  eingerichtet
werden müßten , um eine reibungslose Be¬
wegung der Massen der Teiln-^-»rer des
Parteitages zu gewährleisten.
Nürnbergs Arbeitsdienst
errichtete SS .-Lager

Danach ergriff Pg. Schmeer  das Wort,
Tr leate dar. daß eine scharfe Rege¬

lung " des Verkehrs  notwendig "sei,
und richtete an Oeffentlichkeit und Presse den
Appell, die Bestrebungen des polizeilichen
Einsatzstabes und der Organisationsleitung
kräftig zu unterstützen. Er unterstrich eben¬
falls die bewundernswerte Leistung des
Nürnberger Arbeitsdienstes und hob hervor,
daß der Architekt des Parteitages . Pg,
Speer,  und der Reichsrevisor Gradt
sich ebenfalls große Verdienste um die Or¬
ganisation des Parteitages erworben hätten.
Daneben hätten kräftig mitgewirkt die Ge-
bietsinspektenre Seidel und Mander¬
bach  vom Stab Heß und eine Reihe anderer
unbekannter Parteigenossen, die alle wieder
bewiesen hätten , daß es ihnen um nichts
anderes als um die Lache des National¬
sozialismus gehe.

Pg . Schmeer begründete dann noch ein¬
gehend die Notwendigkeit des Alkohol¬
verbotes,  und stellte demgegenüber die
Tatsache, daß man durch Aufhebung
der Polizeistunde  allen denen, die
nachts in Nürnberg ankämen oder die Stadt
passierten, weitgehend entgegengekommensei.

Im übrigen habe man dafür gesorgt, daß
sich auch während der Aufmärsche der
Publikumsvcrkchr reibungslos abwickle, in¬
dem

Pionierabteilungen neun Brücken über
Straßenkreuzungen

uno zu oen Zugängen der Tribünen in der
Luitpold-Arena schlugen.
463 Skandarken beim Eröffnungskongreß

Das Schlußwort sprach dann Gauamts-
lciter Schmidt,  der den Erschienenen
dankte und nochmals um die Unterstützung
der Presse bat . Pg . Schmidt gab dann das
Programm des Eröffn ungskon«
gresses  bekannt und teilte mit, daß zum
Erössnungskongreß 263 Standarten  in
die große Halle einzögen, während am
Lchlußkongreßa u chd i e n e u g e w e i h t e n
Standarten  teilnähmcn , so daß es sich
dann um 463 Standarten  handle.

Die Wehrmacht beim
Reichsparteitag

Me Wehrmacht wird am diesjährigen
Reichsparteitag durch starke Abordnungen
vertreten sein. Als Ehrengäste nehmen teil:
Der Reichswehrminister, Generaloberst von
Blomberg,  die Vertreter der Heeres-
und Marineleitung , General der Artillerie
Freiherr von Fritsch^  uzch Admiral Dr.

sü. Wien, 3. September.
Wenngleich die Wiener Presse — anschei¬

nend auf Weisung von oben — zu der Frage
der Wiederherstellung der natürlichen freund¬
schaftlichen Beziehungen zum Deutschen Reich
nicht Stellung nimmt, wenngleich auch Poli¬
tische Gespräche nicht ganz ungefährlich sind,
solange die Heimwehren  und ein sehr
ahlreich gewordener Denunzianten-
lüngel  einen unumschränkten Terror aus¬

üben, so beherrscht diese Frage doch das In¬
teresse aller. Und gerade dieser unerträglich ge¬
wogene Terror ist es, der den Wunsch nach
einer endlichen Lösung des Konflikts immer
heißer werden läßt. Die Zahl der nach dem
Juli -Aufstand in Oesterreich Verhafteten wird
auf rund 35000 — das find mehr als
8 v. H. der Gesamtbevollerung— geschätzt. Ts
gibt im Aufstandsgebiet in Kärnten und
Steiermark ganze Orte,  in denen d»r
Pfarrer und der OrtSgrnppesditerder „Ba-
teMndischsn Front" dieeiuzigenMän-
ner stntz; gjil « üchriLrn sind eutwe-

h. c. Raeder,  die Oberbefehlshaber der
Gruppen I und II , die Befehlshaber der
Wehrkreise, die Ehefs der Marinestation und
der Flotte , der Chef des Wehrmachtsamtes.
Außerdem entsenden Heer und Marine aus
allen Teilen des Reiches 96 Offiziere als
Gäste nach Nürnberg.

In einem großen Zeltlager und in den
Nürnberger Kasernen sind seit einigen Ta¬
gen folgende Truppenteile vereinigt: 2. Ba¬
taillon Jnf .-Regt. 19, 2. Bataillon Jnf .-Negt.
21, Reiterregiment 18, 3. Abteilung Artille¬
rieregiment 7, Pionierbataillon 4 und Teile
des Pionierbataillons 7, Fahrabteilung 7,
Kraftfahrabteilung 7 und Nachrichtenabtei- .
lung 7. Es treffen ferner 3 Kompanien der
Marineschule Friedrichsort in Nürnberg ein.
Das aus Magdeburg herangezogene Pionier¬
bataillon 4 baut seit einigen Tagen 6 Hoch¬
brücken über Nürnberg , durch die die An-
und Abmärsche der Marschformationen füh¬
ren . Die Brücken haben den Zweck, den Fuß¬
gängerverkehr von einer Straßenseite zur an¬
deren zu erleichtern.

Am 10. September werden die in Nürn¬
berg versammelten Truppenteile unter Lei¬
tung des Jnsanteriesührers 7, Oberst Ritter
von Schobert  auf der Zeppelinwiese fol¬
gende Darbietungen zeigen: Exerzieren einer
kriegsstarken Eskadron des Reiterregiments
18, Herstellung von Fernsprech-, Blink, und
Funkverbindungen durch Nachrichtenabtei¬
lung VII . Gefechtsmäßiges Exerzieren der 3.
Abteilung des Artillerieregiments 7. Vorfüh¬
rungen der Kraftfahrabteilung 7 und Pio»
nierabteilung 7, an denen Infanterie mit
leichten und schweren Maschinengewehren
and Minenwerfern , Reiter einer Artillerie¬
abteilung, eine Pionierkompanie und Teile
der Kraftfahrtruppe Mitwirken.

Den Abschluß des gesamten Parteitages bil¬
det ein Großer Zapfenstreich der Wehrmacht
vor der Unterkunft des Führers , an dem Teile
vom Infanterieregiment 19 und 21, Pionier¬
bataillon 4 und 7, Reiterregiment 18, Artil-
lerieregiment 7 und Nachrichtenabteilung 7
teilnehmen. Unter der musikalischen Leitung
des Heeres-Jnspizienten werden hierzu sieben
Musikkorps, sieben Spielmannszüge und zwei
Proinpeterkorps vereinigt.

Am Montag , dem 1V. September, findet
aach Abschluß des Kongresses eine Huldi¬
gung der Reichswehr für den
Führer  statt . Die Musik- und Spielmanns-
strge aller in Nürnberg versammelten Waffen¬
gattungen werden vor dem Deutschen Hof,
dem Quartier Adolf Hitlers , dem Führer
einen Zapfenstreich darbringen.

der gefallen oder aber geflüchtet
oder verhaftet . Das Oesterreichi-
sche Rote Kreuz hat die Fürsorge
für die Hinterbliebenen und An¬
gehörigen der Aufständischen
grundsätzlich abgelehnt,  so daß die
Not in diesen Gebieten ungeheuer ist.

Sie ist um so größer, als auch die gesamt¬
wirtschaftlicheLage des österreichischen Staates
nicht besser geworden ist. Die Regierung ist
wieder einmal in regelrechten Geldnöten, über
die sie sich gegenwärtig noch mühsam mit der
Beschlagnahme von Vermögen staatsfeind¬
licher" Elemente sowie mit der Auflegung von
Geldbußen, die von als nationalgesinnt be¬
kannten Unternehmern eingefovdertwerden,
hinweg„wurstelt". Heuer noch wäre die Völker¬
bundsanleihe dom Jahre 1922-23, die damals
der österreichischen Regierung einen Reinerlös
von über 950 Millionen Schilling brachte, zu¬
rückzuzahlen. Dazu ist aber Oesterreich nicht
imstande; man verhandelt daher bereits eifrig
«it dem Finanzausschußdes Völkerbundes,
«n eine Ko « ve >ti » , « na  d « ler Anleihe

zu erzielen, wobei die Jahreszahlüngen ver¬
kleinert werden sollen. Es ist auch anzuneh¬
men, daß der Finanzausschuß des Völkerbun¬
des diesem österreichischen Begehren stattgibt.
Eine augenblickliche Entlastung der gespannten
staatsfinanziellenVerhältnisse wird damit Wohl
erreicht, nicht aber eine Besserung.
Verständigungsbereitschaft
bei den einen . . .

Dazu macht sich die Fremdenver¬
kehrskatastrophe  immer fühlbarer.
Und das ist auch die Ursache, warum es
innerhalb des österreichischen Kabinetts
Leute gibt, die einer möglichst baldigen und
nicht nur oberflächlich- äußerlichen Ver¬
ständigung mit dem Deutschen Reiche das
Wort reden. Auch Bundespräsident Mik-
las gehört zu ihnen, wie seine Antwort an
den deutschen Sondergesandten v. Papen
zeigte.

Ob Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  zu
ihnen gehört, ist nicht klar zu erkennen. Es
gab eine Zeit, in der Dr . Schuschnigg dem
Nationalsozialismus nichts weniger als
feindlich gegenüberstand. Seine Klugheit
müßte ihn eigentlich in das Lager der Der-
ständigungsbereiten treiben. Dem stehen viel¬
leicht aber sein Bekenntnis zum politischen
Katholizismus und seine innen- und außen-
politisch unfreie Stellung entgegen. Jnnen-

> politisch ist er zu sehr von den Heimwehren
abhängig ; außenpolitisch hat die Florenzer
Begegnung mit Mussolini gezeigt, daß er
nicht Führer , sondern nur Vollzugsorgan
eines stärkeren Willens ist.

Aus dieser Zwiespältigkeit dürste auch die
Rede entsprungen sein, die er am Sonntag
am 125. Jahrestage der SLilacht am Berge
Jsel gehalten hat.

Es handelt sich nun darum , ob Tr . Schusch¬
nigg diese Rede, so wie es richtig wäre, mit
dem Gesicht nach Süden gehalten hat und wie
man sie dort versteht.

. . . sturer Haß bei den andern
Die Heimwehrpresse glaubt natürlich , daß

die Stellen über die Unabhängigkeit Oester¬
reichs nur an das Reich gerichtet waren . Und
Heimwehraussassungen sind im gegenwärti¬
gen Kabinett die stärkeren. Vizekanzler Star-
Hemberg, dem es am 27. Juli nicht gelungen
ist, das Kanzleramt zu erhalten , hat es den¬
noch verstanden, mit seinen Bewaffneten das
Uebergewicht zu behalten. Tie Heimwehr ver¬
haftet, wen sie will, sie verprügelt , sie be¬
schlagnahmt, ohne daß die staatlichen Organs
einschreiten dürften . Und Starhemberg selbst
hat erst am letzten Freitag allen Verständi¬
gungsbereiten einen Wink gegeben, als er bei
einem Appell der Wiener Heimwehr erklärte,
daß es „keinen Frieden , sondern
nur einen Siegfrieden"  geben könne.
Man ist es zwar noch gerade gewohnt ge¬
worden, Reden Starhembergs nicht allzu ernst
zu nehmen; die Heimwehrbajonette geben
ihnen aber derzeit immerhin ein Gewicht, das
man nicht unterschätzendarf.

Fey wollte Dolllutz stürzen
Prag , 3. September.

Das „Prager Montagsblatt " veröffentlicht
ein Interview mit dem ehemaligen öster¬
reichischen Vizekanzler, Ing . Winkler,  der
sich zur Zeit im Egerland in der Tschecho¬
slowakei aushält . Zu den Ereignissen des
25. Juli erklärte Winkler:

Die nationale Opposition dachte nicht an
irgendeine gewaltsame Erhebung, und zwar
nicht nur aus prinzipiellen Gründen, sondern
auch, da die Lage vor dem 25. Juli die absolute
Gewißheit bot, daß bei dem fortschreitenden
Verfall der Regierungsfront und dem Erstar¬
ken der Opposition die Frucht von selbst reifen
mußte. Ich habe auch die Ueberzeugung, so er¬
klärte Winkler, daß cs sich um kein«
von der NSDAP , und SA . vorbe¬
reitete Aktion handelte,  da ja, wie
sich herausstellte, nicht einmal die SA . von
Wien, die trotz aller Unterdrückungenein star¬
ker und entscheidender Faktor gewesen ist, alar¬
miert wurde.

Es handelt sich also nur um die Teil¬
aktion einer kleinen Gruppe,  die
eine revolutionäre Entwicklung nicht abwar-
ten wollte. Winkler erklärte werter, daß
Heimwehrführer und Heimwehrgruppenin
den letzten Tagen vor dem Putsch intensiv
mit Nationalsozialisten verhandelte. Fer>.

Neuer Kurs in Oesterreich?
Anzeichen für BerstSudignngswMe« — Haß bei der Heimwehr



durch die Regierungsumbildung vom 11.
Juli sehr erbittert , sei fest entschlaf-
sen gewesen , mit den National¬
sozialisten gemeinsame Sache zu
machen , um die Regierung und vor allem
Dr . Tollfuß so rasch wie möglich zu stürzen.
Noch in den letzten Tagen vor dem Sturz
habe Fey mit den Nationalsozialisten ver¬
handelt.

Knox wir- berichtigt
Tie Reichsleitung des Arbeitsdienstes Men

die Behauptungen des Präsidenten Knox
Berlin , 3. September.

Die NeichZlcitung des Arbeitsdienstes teilt
:n bezug auf die Behauptungen des Präsi¬
denten der Regierungskommission des Saar-
gcbiets in seinem Schreiben an den General¬
sekretär des Völkerbundes hinsichtlich des Ar¬
beitsdienstes mit:

1. Die Behauptung , daß eine militärische
Ausbildung der saardeutschen ArbeitZmänner
Arbeitsfreiwillige ) un deutschen Arbeitsdienst
stattfindet , entspricht nicht den Tat-
fachen.  Es hat weder solche Ausbildung
stattgefunden , noch findet sie statt , wie der
Arbeitsdienst überhaupt keinerlei militärische
Ausbildung betreibt.

2. Tie Behauptung , daß die saardeutschen
Arbeitsmänner außerhalb der entmilitarisier¬
ten Zone Dienst tun . ist falsch.  Tatsache
ist vielmehr , daß innerhalb der entmilitari¬
sierten Zone 2 115 saardcutsche Arbeitsfrei-
willige ihren Standort haben.

3. Tie „besondere Ausbildung für den
Saarkampf " besteht darin , daß den jungen
Saardeutschen im Arbeitsdienst eine beson¬

dere Betreuung in Hinsicht ihrer Erziehung
zu bewußt deutschen Menschen zuteil wird.

4. Von dem Kredit von 12 900 000 Mark
für die Unterhaltung von 10 000 jungen
Saardeutschen weiß der Deutsche Arbeits¬
dienst nichts . Er trägt die Kosten für dis
Saardeutschen in seinen Reihen aus eigenen
Mitteln . Diese Kosten sind ihm bis jetzt von
keiner Stelle und in keiner Form erstatte:
worden.

Ser MM »der ArbeiMvat
Eine Anordnung Dr . Leys über die Ueber-

nahme der Reichsberufsgruppen der Angestellte«
Berlin , 1. September.

Der StabZleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley,  hm
mit Datum vom 31. August 1934 folgend«
Anordnung  erlassen:

Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom
31. August 1934, die der Stellvertreter des
Führers , Pg . Rudolf H e ß, und der Unterzeich-
nete herausgegsben haben und in der es heißt
daß d :r Aufbau der Arbeitsfront allmählich zu
geschehen hat , w -rd angeordnet , daß di«
N ei chs b e r i f s g r n p p e der Ange -
stellten  erst dann in die Ortsgruppen de,
Deutschen Aroeitssront eingeordnet werden,
wenn die Ortsgruppen der Arbeitsfront soweit
gebildet und durchoraanisiert sind, daß die
Uebernahme der Mitglieder der Reichsberufs-
zruppen der Angestellten unter Gewährleistung
Ser erworbenen Rechte und Sicherung der
erworbenen Rechte und Sicherung der wirt¬
schaftlichen Einrichtungen reibungslos vor sich
zehen kann.

Die Uebernahme der Reichsberussgruppen
der Angestellten erfolgt auf meine Anordnung
aber den Parteigenossen Förster.  Bis zu
diesem Zeitpunkt ist jegliche Einmischung in
die Reichsberufsgruppen der Angestellten ver¬
boten. Ich verlange , daß alle Stellen der Ar¬
beitsfront in kameradschaftlicher Weise hin¬
sichtlich des Aufbaus Zusammenarbeiten.

(gez.) Dr . Ley.
Ferner hat der Stabsleiter der PO , und

Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Rob.
Ley,  mit Datum vom 31. August 1934 fol¬
gende Bekanntmachung  erlassen:

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuwei¬
sen, daß, soweit Reich sberufsgrup-
p,e,n .hestLben, von diesen allein die Berufsaus¬
bildung und Berufserziehung betrieben wird.

Soweit Reichsberufsgruppen für einzeln«
Berufe noch nicht bestehen, kann diese Aufgab«
von den Reichsbetriebsgemeinschaften im Ein¬
vernehmen mit dem Leiter der Reichsberufs¬
gruppen , Pg . Förster , in Angriff genommen
werden.

Hmpsasg der Berliner Diplomaten
durch den Führer

»m IS. September im Reichspräfidentenpalais
Berlin , 3. September.

Nachdem das Amt des Reichspräsidenten
mit dem des Reichskanzlers vereinigt und
der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
in der Volksabstimmung vom 19. August mit
p/10. Mehrheit als Staatsoberhaupt be¬
stätigt worden ist, werden die in Berlin
»kreditierten Botschafter , Gesandten und Ge¬
schäftsträger der fremden Mächte vom Füh¬
rer und Reichskanzler zur Entgegennahme
ihrer offiziellen Antrittsbesuche und der
Glückwünsche der fremden Staatsoberhäup¬
ter am Mittwoch , den 12 . Septem¬
ber,  im Reichspräsidentenapalais feierlich
empfangen werden.

Straßenbau ist Volkssache
3 « München wurde der 7. internationale Stratzenbaakougretz eröffnet

Im Kronsaal der Münchener Residenz
wurde der VII . Internationale Straßen¬
kongreß am Montag mittag in einer feier¬
lichen Vollsitzung eröffnet . Der Aufgang
zum Saal war mit den Fahnen der au,
Kongreß vertretenen 52 Nationen geschmückt.
Unter dem mächtigen Baldachin erglänzte
das golden gehaltene Hoheitszeichen , flankier»
von den Fahnen des neuen Reiches . Tau¬
sende von Kongreßteilnehmern waren ver.
sammelt . Unter den Ehrengästen sah man
den Stellvertreter des Führers , Neichsnnni-
ster Rudolf Heß,  den Reichsverkehrsminister
Freiherr von Eltz - Rübenach,  die
Reichsstatthalter Ritter von Epp , Murr
und Sauckel,  Ministerpräsident Sievert,
Vertreter von Wissenschaft , Technik, Gewerbe
und so weiter.

Nachdem der Präsident des Kongresses,
Generalinspektor Dr . To dt , den Kongreß
für eröffnet erklärt hatte , hieß Oberbürger¬
meister Fiehler - München  die Gäste
namens der Stadt herzlich willkommen und
dankte der Leitung des Verbandes , daß sie
der Einladung der Neichsregierung nach
München gefolgt ist. Er verwies auf die
Reichsautobahnen und die große Straßen¬
ausstellung und sprach die Hoffnung aus,
daß der Kongreß zum Segen der gesamten
Kulturwelt wirken möge.

Lebhaft begrüßt trat dann der Stellver¬
treter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß,  an das Rednerpult.

Nach Reichsminister Heß, dessen Rede leb¬

haften Beifall weckte, nahm Generalinspektor
Dr . To dt das Wort . Dann sprach , lebhafi
begrüßt , der Präsident des Internationalen
Verbandes der Straßenkongresse , Senator
M a h i e u - Paris . Er dankte der deutschen
Regierung und seinen deutschen Kollegen für
die freundliche Einladung nach München.
Wir haben hier , so erklärte er , eine Atmo¬
sphäre freundschaftlichen Ver-
traue ns und besten Zusammen-
arbeitens  gefunden . Der Redner sagte
auch der Reichsregierung besten Dank für
das wunderbare Geschenk, das im Verwal¬
tungsgebäude in Paris aufgestellt werden
wird , als ständige Erinnerung an den Kon¬
greß . Die wertvolle Zusammenarbeit der
Straßenbautechniker aller Länder hat sich
von Kongreß zu Kongreß verstärkt . Heute
sind wir versammelt in einem Lande , welches
auf dem Gebiete des Straßenbaues außer¬
ordentliche Fortschritte gemacht hat . Wir
haben das vollste Vertrauen zu dem Talen»
und der Schaffensfreude der deutschen In¬
genieure und wissen, daß , wenn sie etwas in
Angriff nehmen , sie auch sicherlich Fort¬
schritte erzielen / Anschließend vermittelren
die Vertreter von 17 ausländischen Abord¬
nungen dem Kongreß die herzlichsten Glück¬
wünsche , nämlich die Vertreter von Argen¬
tinien , Brasilien , China , Dänemark , Finn¬
land . England , Frankreich , Griechenland.
Holland . Japan , Irland , Südslawien , Polen,
Rumänien , Schweden . Spanien und Ungarn
sowie der Vereinigten Staaten.

Reichsminister Rudolf Hetz spricht
In einer großangelegten Rede überbracht«

der Stellvertreter des Führers , Reichsministeil
Rudolf Heß, zunächst die Grüße der Reichs¬
regierung und des deutschen Volkes an di«
Vertreter von fast c>0 großen Staaten Er be¬
grüßte es insbesondere , daß die Teilnehmer des
Kongresses , der vor der nationalsozialistischen
Machtergreifung nach München eingeladen
worden war , ein Bild des Straßenbaues und
des Gesamtzustaudes Deutschlands im zweiten
Jahr der nationalsozialistischen Revolution
gewinnen und so das falsche Bild des neuen
Deutschlands bei den Maßgebenden ihrer Län¬
der berichtigen können . Den Delegierten des
Auslandes werden die weitgehendsten Mög¬
lichkeiten zur Besichtigung der deutschen
Straßenbauten gegeben werden.

Aber nicht nur die Straßen sollen sie mit
den Augen des Fachmannes sehen, auch die
Arbeitsdienstlager , die Landjahrheime der Ju¬
gend, die Veranstaltungen „Kraft durch
Freude " , die LandgewiunungSmaßnahmen , di«
Flußregulierungs - und Urbarmachungsarbei-
ten , überhaupt alle sichtbaren Beweise unserer
Anstrengungen zur Wirtschaftsbelebung und
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sollen sich die
Delegierten des Auslandes ansehen und un¬
voreingenommen die Menschen auf der Straße
und den Ausdruck ihrer Gesichter betrachten,
Sie werden feststellen können , daß die frühere
Bitternis und Berkrampftheit gewichen ist dem
Ausdruck ruhiger Zuversicht und Hoffnungs-
sreudigkeit.

Aber nicht, um uns zu loben , sollen die Kon¬
greßteilnehmer möglichst viel und alles beob¬
achten, sondern weil »vir glauben , daß
Deutschland beispielgebend  wirr»
a u ch f ü r a n d e r e, in ähnlicher Wirtschafts¬
lage befindliche Länder . Allerdings kann nicht
^eder Staat ohne weiteres unsere Methoden
kopieren, weil für ihn meist die politischen Vor¬
aussetzungen andere sind. Reichsminister Heß
betonte ausdrücklich , daß er nicht für den
Nationalsozialismus werben , sondern nur aus
Tatsachen Hinweisen wolle , aber bei aller Sym¬
pathie oder Antipathie für das neue
Deutschland muß die Welt anerkennen:
Die Ergebnisse dieses Regierungssystems
sind bei uns auf alle Fälle derart , daß
es im Hinblick auf die große Krise , die die
Welt augenblicklich durchmacht , für die anderen
Länder zumindest geboten erscheint, unsere
Regierungsart und -form nicht ohne weiteres
abzulehnen , sondern sie auf alle Fälle zu
studieren.
Das Werk Adolf Hitlers

Zum Straßenbau selbst übergehend , betonte
Reichsminister Heß,  daß die persönliche Ini¬
tiative des Führers es war , die das gigantische
Werk der Autobahnen erstehen ließ . Vom
nationalsozialistischen Standpunkt aus hätte

Deutschland kein Interesse daran , die Auto¬
bahnen im Entstehen von Fachleuten des Aus¬
landes besichtigen zu lassen , da wir aber die
Welt — wirtschaftlich gesehen — als ein
System von sich gegenseitig ergänzenden natio¬
nalen Einheiten betrachten , so daß Arbeitslosig¬
keit und Armut in einzelnen Staaten nicht
ohne Rückwirkung auf die übrigen bleiben , will
Deutschland sein Beispiel wirken lassen. Zwei
Gesichtspunkte bestimmen den deutschen
Straßenbau : Erfordernis des modernen Ver¬
kehrslebens und Arbeitsbeschaffung zur lieber-
Windung der Arbeitslosigkeit.

Nach einem kurzen Rückblick auf die Ge¬
schichte des deutschen Straßenbauwesens ging
Reichsminister Heß auf die technische und
wirtschaftliche Seite des Antobahnenbaues ein.
Seit dem 23. September 1933 werden 150 000
Arbeiter auf den Baustellen und über 200 000
in den Lieferwerken beschäftigt. Bis Ende 1934
wird die Zahl der Beschäftigten bei den Auto¬
bahnen 250 000, bei dem ergänzenden Ausbau
der Reichs- und Landstraßen 150 000 betragen.
Der deutschen Wirtschaft fließen aus diesen
Arbeiten jährlich Aufträge von 700 bis 800
Millionen Reichsmark zu. Die technische Lei¬
stung beim Autobahnenbau wird durch fol¬
gende Zahlen gekennzeichnet:

Es werden 260 Millionen Kubik-
meterErde  bewegt , 4,5 Millionen
Kubikmeter Beton  werden hergestellt
und 500000 Tonnen Stahl  für
Brückenbauwerke müssen geliefert werden.

Eingehend wies Reichsminister Heß den Vor¬
wurf zurück, daß Deutschland kostspielige
Straßen baue , statt seinen ausländischen
Schuldenverpflichtungen nachzukommen , um
zum Ergebnis zu kommen , daß der Bau der
Autobahnen nicht nur im materiellen Sinne,
sondern auch vom psychologischen Standpunkt
aus Sozialismus im besten Sinne ist.

Abschließend sprach Reichsminister Heß die
Hoffnung aus , daß auf den großen Reichsauto¬
bahnen ausländische Gäste jeder Nationalität
fahren werden , um die Kenntnis unseres Lan¬
des , seiner Menschen und seines Wollens in
ihre Heimat zu tragen . Dann wird ein ehr¬
liches Urteil über unser Volk entstehen . Auf
der Grundlage gegenseitiger Achtung der Völ¬
ker wird dann ehestens eine Konsolidierung
der politischen und wirtschaftlichen Beziehun¬
gen eintreten . Möge insbesondere auch die Tat¬
sache, daß der Internationale ständige Verband
der Straßenkongresse in Paris sein 25jähriges
Jubiläum nicht in Frankreich , dem geschicht¬
lichen Land des Straßenbaues , sondern in
Deutschland feiert , als gutes Vorzeichen zu
werten sein für die Verständigung der beiden
Völker , für deren beiderseitige Wohlfahrt ein
gesicherter Frieden die Voraussetzung gibt.

Reicher Beifall dankte dem Reichsminister.

Vran- salkel in Feenost
Der Kaiferpalast in Maudfchukuo brennt

Peiping , 3. September.
Nach einer Meldung aus Tschangtschun isi

im Palast der Residenz des mandschurische«
Kaisers Puji Feuer  ausgebrochen . Die Pri¬
vatgemächer des mandschurischenKaisers un>
seiner Familie sind vom Brande noch ver¬
schont geblieben, da das Feuer aber weiter
wütet, ist zu befürchten, daß der g a n z e P a -
last abbrennt.  Freiwillige Helfer und
Truppen sind eingesetzt, um die Arbeit der
Feuerwehr zu unterstützen. Der Justizminister
und höhere Beamte der Geheimen Staatspoli¬
zei weilen am Brandherd, um die Ursache des
Feuers zu ermitteln.

Der Brand hatinJapangrotzesAuf-
sehen  verursacht . Die Presse vermutet , daß
Brandstiftung vorliegt und verlangt eine so¬
fortige strenge Untersuchung  der
Vrandursache.

Tschangtschun. Der Brand des mandschu¬
rischen Kaiserpalastes ist noch immer nicht ge¬
löscht. Die Polizei verhaftete 21 Personen,
unter denen sich auch drei niedere Hofbeamte
befinden . Ueber die Bran -dursache läßt sich
zur Zeit noch nichts sagen.

Eine nviwenWe Satnml
Gegen die Entschließung

' - er kirchlichen Weltkonferenz
Kopenhagen , 1. September.

Die kirchliche Weltkonferenz auf der Insel
Fanö  nahm zum Abschluß ihrer Beratun¬
gen eine Entschließung an , die sich
auch mit den deutschen innerkirch¬
lichen Verhältnisen  befaßte , und da¬
bei von Behauptungen ausging , die mit den
tatsächlichen Verhältnissen in Widerspruch
stehen.

Dieser Entschließung ist eine Gegen¬
erklärung der deutschen Abord¬
nung  beigelegt worden , in der einleitend
der Ansicht Ausdruck gegeben wird , daß der
ökumenische Rat aus Rücksicht auf die Zu¬
kunft der ökumenischen Kirche sich seiner be¬
sonderen Verantwortung hinsichtlich
der Grenzen  seiner ökumenischen Auf¬
gaben bewußt sein müsse, wenn es sich um
daS Verhältnis zu den inneren Angelegen¬
heiten einer dem Rat angehörenden Kirche
handele.

Die deutsche Abordnung lege auf Grund
ihrer dem Rat zugegangenen eingehenden
Darstellungen besonders gegen fol¬
gende Punkte Verwahrung ein:
Sie weise zunächst die Auffassung zurück, als
ob es in der deutschen evangelischen Kirche
eine „kirchliche Alleinherrschaft"
gebe. Es handele sich hier eher um eine
Zusammenfassung der kirchlichen Führung
und um Maßnahmen bezüglich der Kirchen¬
ordnung . Die deutsche Abordnung bestreite
weiter die Ansicht, daß die Verbreitung des
Evangeliums in Wort , und Schrift ge¬
fährdet  sei und die Jugend keine christ¬
liche Erziehung erhalte . Sie bekenne viel¬
mehr , daß die allgemeinen Verhältnisse in
Deutschland der Gegenwart der Verkün¬
dung des Evangeliums weit
mehr Möglichkeiten böten als
früher.  Die deutsche Abordnung weise
schließlich die einseitige Hervorhebung einer
bestimmten deutschen kirchlichen Gruppe zu- "
rück, und ferner , daß der Rat sich dieser
theologischen Sondermeinung anschließe.

Die deutsche Abordnung sehe darin eine
Stellungnahme zu innerdeutschen kirchlichen
Verhältnissen , die bedenklich die Grenzen
der Ausgaben des ökumenischen Rates über-
schreite. « "" "

Unter Verbündeten
Marsche 3. c- cpwmoei.

Tie halbamtliche ,/ ia Polska " ver¬
öffentlicht unter der Uedr ^ chrift „Wahrheiten
unter Verbündeten " einen Aufsatz, in dem
sie ausführt , sie breche nunmehr das Schwei-
gen, da sie sich angesichts der polenfeindlichen
Angriffe der französischen Presse der Hoff¬
nung hingegeben habe , daß diese Angriffe aus-
hören würden . Sie glaube gezwungen zu
sein, gegen einen derartigen Feldzug Ein-
spruch zu erheben , da er dem höchsten Gut.
nämlich dem Bündnis der beiden Nationen,
schließlich Abbruch tun könne . Der Polen¬
feindliche Feldzug beruhe auf Lügen , Unwis¬
senheit und Unkenntnis des Kernes der pol¬
nisch-französischen Beziehungen selbst. Das
Bündnis zwischen Polen und Frankreich ent¬
springe nicht nur der Sympathie der beiden
Nationen füreinander , sondern vor allem
ihren tiefsten Lebensinteressen . Das Bündnis
schaffe die Grundlage für die Gleichordnung
ihrer internationalen Politik , besonders dort,
wo gemeinsame Interessen in Frage kämen.
Aber gemeinsame Politik bedeute nicht soviel
wie die Politik nur eines der Vertragspart¬
ner , wie es gewisse französische Publizisten
hinstellen möchten . Das polnisch -französische
Bündnis , eines der Hauptpfeiler des euro¬
päischen Friedens , bestehe in Gegensei¬
tigkeit.  Eine auf dieses Bündnis begrün,
dete Politik werde nur dann wirksam sein,
wenn sie das Ergebnis gegenseitiger Verstän¬
digung sei. Von einer solche könne jedoch
keine Rede sein , denn eine Partei versuche,
der anderen ihre Gedanken aufzuzwingen-
Insbesondere könne nichts Positives und
Dauerhaftes in Osteuropa außerhalb Polens
oder ohne Polen getan werden.

Lin Sechstel-er SSA.Gevölkerung
ist Unterstützungsempfänger

Washington,  3 . September.
Die Zahl der Unterstützungs¬

bedürftigen in den Vereinigte«
Staaten  dürfte nach einem Bericht des
Sekretärs des Nothilfe -Vollzugsausschusses
an Präsident Roosevelt im Februar 2 vbis
23 M itlionen,  also etwa ein Sech st el
der Bepölkerungszahl der Vereinigten Staa¬
ten, erreichen. Die bisherigen Gesamtaus¬
gaben für die Nothilfe seit dem Jahre 193l>
werden aus 3 Milliarden Dollar
geschätzt

Das Sowjetrussische Flottengeschwader , das sich
aus „Marat " und dem Torpedobootzerstörer „Kali-
nin " und „Volodarsky " zusammensetzt , traf an«
Montag morgen zu seinem angekündigten Besuch
in dem polnischen Kriegshafen Gdingen ein . Das
Geschwader erhielt bei der Ankunft von den dor»
stationierten polnischen Kriegsschiffen einen Ehren¬
salut von 21 Schuß.

Die schweizerische Völkerbundsabordnung hal
beschlossen, beim Bundesrat zu beantragen , i>
Genf zur Frage der Aufnahme Sowjetrußlands i»
>en Völkerbund mit Nein  stimmen zu 1 -en.



Aus dem Heimataebiei
Voraussichtliche Witterung: Zunächst tags¬

über wärmer , später Aufkommen leichterer
Bewölkung möglich.

Der SA .-Mustkzug Neuenbürg (Kapelle
des Musikvereins) errang am Sonntag einen
ausgesprochenen Erfolg . Anläßlich des hun¬
dertjährigen Jubiläums der Stadtkapelle
Calw beteiligte er sich am Festzug und am
Wertungsspielcn in Gemeinschaft mit 13 wei¬
teren Kapellen aus dem nördlichen Schwarz¬
wald und dem Strohgäu , darunter mehreren
großen SA .-Staudarten -Musikzügen. Nach
dem Urteil der Preisrichter war die Leistung
der Kapelle in Tempo und Marschdisziplin
einwandfrei und der Gesamteindruck vorzüg¬
lich, so daß ihr die höchste erreichbare Punkt¬
zahl zugesprochen wurde und sie damit den
1. Preis davontrug . Die unermüdliche Arbeit
des Musikzugführers Wendt und der unter
persönlichen Opfern durchgehaltene Eifer der
Musiker hat einen schönen Lohn davongetra¬
gen, und nun ist es an der Bevölkerung,
ihrerseits den Dank und die Anerkennung
durch die Tat zum Ausdruck zu bringen und
bei den vielen Gelegenheiten, wo die Kapelle
in erster Reihe antritt , daran denken, daß sie
von der Opferbereitschaft der Einzelnen in
der Einwohnerschaft getragen werden muß.

Am Samstag abend veranstaltete die
Ortsgruppe der nat .-soz. Kriegsopferversor¬
gung einen Filmabend in der Turnhalle. Der
Besuch war nicht gerade gut. Eingangs hielt
Pg . Herele aus München, der im Auftrag der
Reichsleitung der Filmstelle der NSKOV . den
Film vorführte , eine kurze Ansprache und hob
insbesondere in derselben hervor, daß seiner¬
zeit bei Kriegsausbruch bestimmt keiner der
Kameraden ins Feld gezogen sei, um sich eine
Mente zu erwerben, sondern um sein Vater¬
land, Haus und Hof, vor dem Feinde zu
schlitzen. Wer damals zu Hause blieb und
Geld verdiente, hätte heute die Pflicht, daran
zu denken und die Kämpfer für das Vater¬
land mit Arbeit zu versorgen. Der Sprecher
gab seinem Mißfallen über den schlechten Be¬
such der Veranstaltung Ausdruck. Der Film
enthielt Bilder aus der Zeit vor dem Kriege,
von der Mobilmachung, dem Abschied und
Kriegsszenen. Zweiter Teil : Nach den: Kriege,
als der Kriegsverletzte wieder nach Hause
kommt und vergebens am Fabrikschalter an¬
klopft. Znm Schluß kamen Bilder von den
Aufmärschen und Veranstaltungen der NS .-
KOV. in Dortmund , Stuttgart , Zweibrücken
usw., wobei der Reichsführer der Kriegsopfer,
Pg . Oberlindober, die Forderungen der
Kriegsopfer bekanntgab. K. E.

Wildbader Lindertest
Wildbad, 3. September.

Der immer wieder austauchende Wunsch,
anstelle des Kinderfestes die hiefür aufzuwen¬
denden Mittel zu Schulausflügen zu verwen¬
den, hat bei dem derzeitigen Stadtrat auch
wenig Gegenliebe gefunden. An dem alten
Herkommen festhaltend, wurde für das Kin¬
derfest der Sedanstag , der 2. September , be¬
stimmt. Heuer fiel es mal wieder auf einen
Sonntag , was die Beteiligung von manchem
sonst geschäftlich abgehaltenen Familienvater
ermöglichte. Die Zahl der auf dem Festplatz
sich tummelnden Menschen wurden mehrfach
auf über 2000 geschätzt, ein Beweis dafür , daß
jung und alt, Einheimische wie Kurgäste, an
diesem Freudentag der Jugend festgehalten
haben wollen. Die Voraussage an dieser Stelle
über den zu erwartenden Festzug mit seinen
hübschen Gruppen und dem Blumenschmuck ist
in Erfüllung gegangen; im ganzen wie im
einzelnen bot er ein prächtiges Bild . Nach
Ankunft auf dem Festplatz nahm das Fest den
programmäßigen Verlauf mit Gesang, An¬
sprache, turnerischen und theatralischen Vor¬
führungen , Spielen usw., alles fand vollen
Beifall . Die beiden Klcttcrbäume zogen auch
viele Schaulustige an . Dazwischen sah man
Klasse für Klasse von den Kleinkinderschülern
bis zu den „Großen " ihren Kaffee und die
Sedansbretzeln mit Wohlbehagen verzehren.
Regen Betrieb hatten die Karussels und
Schiffschaukel, während sich die älteren Teil¬
nehmer mit Ballwerfen und Schießen ver¬
gnügten. Kurzum, es herrschte die richtige,
fröhliche Stimmung bei jung und alt , wie
man sie sich von diesem Fest erhoffte. Nach
Rückkehr zur Stadt wurde das Fest mit einer
der Stimmung angepaßten Ansprache von
Bürgermeister Kießling beendet.

Versammlung der Kinderreichen
Feldrennach, 1. September.

Die Ortsgruppe des Bundes der Kinder¬
reichen hielt heute abend im Bürgersaal des
Rathauses in Feldrennach eine gut besuchte
Versammlung ab, zu der auch Auswärtige ge¬

laden und erschienen ivareu . Nach Eröffnung
durch den Vorstand Herrn. Großmann , Zim¬
mermann von hier, sprach Kreiswart Oel-
schläger  aus Birkenfeld in etwa zweistün¬
digem Vortrag über Ziele und Zwecke des
Kampfbnndes der Kindercichen und über be¬
völkerungspolitisches Denken. Der Vortrag,
der von tiefem religiösem Empfinden und von
großer Liebe zu Volk, Vaterland und Familie
getragen war, fand aufmerksame Zuhörer und
zeigte deutlich die klar umrissene Aufgabe des
Kampfbuudes der Kinderreichen auf dem Ge¬
biet der nationalsozialistischen Bevölkerungs¬
politik. Der Redner wies einleitend auf die
furchtbaren Folgen und das Elend hin , das
unter dem marxistischen System insbesondere
die Familie getroffen habe. Unter diesem ver¬
heerenden Einfluß sei die Familie immer mehr
zur Bettlersamilie herabgcdrückt worden, bis
durch die Machtübernahme durch die national¬
sozialistische Regierung auch auf diesem Gebiet
große Aendernngen vorgenommen worden
seien. Der Führer habe das Wort geprägt:
„Ich will die Familie in den festen Schutz des
Staates cinbanen". Der Rohbau sei geschaffen,
Aufgabe des Kampfbundes sei es nun , den
Ausbau vorzunehmen, indem er diesen natio¬
nalsozialistischenGeist in das Volk hinein¬
trage . Träger könne aber nur der sein, der
diesen Geist nicht nur nach außenhin kundtue,
sondern der ihn in sich habe. Die falsche Für¬
sorge, wie sie unter dem marxistischen System
getrieben worden sei, müsse aufhören . Es sei
heute ein Stolz für jeden Familienvater und
für jede Mutter , wenn sie im -Kampfbund für
die Familie kämpfen dürfen. Wenn manch
einer diesen Geist noch nicht in sich habe und
glaube, daß ihm die nötige Hilfe noch nicht
zuteil geworden sei oder daß für die Familie
noch nichts geschehen sei, so müsse dieser sich
zuerst besinnen, ob er nicht etwa selbst schuld
sei und dazu beitragen, daß dieser national¬
sozialistische Geist auch bei ihm und durch ihn
bei seiner Familie oinziehe. Im weiteren
Verlauf gab der Redner die verschiedenen Ge¬
setze bekannt, die seit der Machtübernahme
zum Schutze der Familie erlassen worden sind
und wies darauf hin , wie sehr der Führer
bei jedem Gesetz seinem Grundsatz treu bleibe,
daß er die Familie in den festen Schutz des
Staates einbauen wolle. Man müsse wieder
lernen, mehr Glauben zu halten, den felsen¬
festen Glauben, wie ihn der Führer habe und
Gott danken, daß er uns diesen Glauben nicht
nehme. Die Familie müsse wieder heraus auf
die Straße und zeigen, daß es wieder ein
Stolz sei, Vater oder Mutter einer kinder¬
reichen Familie zu sein. Familie, Jugend und
Sonntag müssen wieder eine Grundlage bil¬
den. Nach einem Schlußwort des Vorstandes
sang die Versammlung einen Vers des Horst-
Wessel-Liedes und brachte auf den Führer ein
dreifaches -Siegheil aus . 8.

Me Ausgaben der DA?
Der Aufgabenkreis der Rechtsberatungs¬

stellen umfaßt folgende Gebiete:
1. Die Beratung der Mitglieder der DAF.

in sämtlichen Fragen des Arbeits - und So¬
zialrechts,

2. die Vertretung vor dem Arbeitsgericht
und den Instanzen der Sozialversicherung
(Oberv-ersicherungsamt, Reichsversicherungs¬
amt nsw.),

3. Die Schulung auf fachlicher Basis für
Vertrauensmänner , Arbeitsrichter und Bei¬
sitzer in den Organen der Sozialversicherung.

Die beratende Tätigkeit der Rechtsstellen
gewinnt besondere Bedeutung anläßlich der
im Zuge befindlichen Neugestaltung des deut¬
schen Arbeitsrechts , das in seiner neuen Form
gerade auch für den Betriebsführer , vor allem
der mittleren und kleineren Betriebe, sine
Stelle notwendig macht, die ihm über Inhalt
und Sinn der neuen Bestimmungen sachver¬
ständige Auskunft geben kann. Darüber hin¬
aus werden die Rechtsberatungsstellen in er¬
ster Linie Zweifels- und Streitfälle behan¬
deln, die sich ans dem Arbeitsverhältnis zwi¬
schen Führer und Gefolgschaft ergeben. Hier¬
bei liegt der Schwerpunkt der Tätigkeit kei¬
neswegs in der Wahrnehmung von Terminen
vor dem Arbeitsgericht. Aufgabe der Bera¬
tungsstelle ist es vielmehr, den einen oder
anderen Teil auf sein Unrecht aufmerksam zu
machen, in einer ausgleichendcn Form nach
Möglichkeit eine unmittelbare Einigung der
Streitfälle zwischen den Beteiligten herbeizu¬
führen und damit das Ziel der DAF ., die Zu¬
sammenführung der Unternehmer und Ar¬
beitnehmer mit zu verwirklichen.

Die Inanspruchnahme der Rechtsbera¬
tungsstellen ist kostenlos für alle Mitglieder
der DAF.

Ebenso die Prozeßvertretung vor dem Ar¬
beitsgericht, zu der die Leiter und Angestellten
der Rechtsberatungsstellen der DAF . aller¬
dings nur in der ersten Instanz als Prozeß-

verdienter Gemeindepfleger
in Ruhestand

Höfen a. Enz, 2. Sept. In der letztenG e -
meinderatssitzung  wurden die Ge¬
meindebeamten und der Gemeinderat vom
Ortsvorsteher auf den Führer vereidigt. —
Der Banausschuß wurde beauftragt , nachzu¬
prüfen, inwieweit Jnstandsetzungsarbeiten an
den Gemeindehänlern notwendig sind. — Der
Vorsitzende gibt bekannt, daß die Vorarbeiten
für die Aufstellung des Entwurfs für Pflaste¬
rung der Hindenburgstraße in den letzten
Wochen von Ingenieur Eberhard aus Calw
durchgeführt worden sind. — Am Fritz
Sprenger 'schen Neubau sowie bei den An¬
wesen von Ludwig Knöller und Heinrich Wei¬
mar wurde die Baulinie neu festgesetzt. — Zur
Regelung des Betriebs in der Turnhalle
wurde eine Ordnung für die Turnhallebenut-
znng aufgestellt. — 140 Festmeter Tannenholz
aus der Abteilung Bruunenrain wurde der
Fa. -Krauth 6i Comp, zu ihrem Angebot ab¬
gegeben. — Zum Schluß wurden noch einige
Rechnungssachen, Grundstücksschätzungen usw.
erledigt. — An dieser -Stelle sei auch über die
Regelung der Gemeindepflegerfragc berichtet.
Der seitherige Gemeindepfleger Fritz Mett-
ler  ist infolge eines schwierigen, schmerz¬
haften Darmleidens dienstunfähig geworden
und nach einem längeren Krankheitsurlaub
auf sein Ansuchen pensioniert worden. Als
sein Nachfolger wurde der seitherige Stellver¬
treter Hans Grimm  bestellt, der auch bereits
vereidigt worden ist. Die Dienstinauspruch-
na-hme desselben ist von seither 80 auf 60 Pro¬
zent festgesetzt worden. Diese Regelung hat
die Genehmigung des Oberamts gefunden.
Gemeindepfleger Mettler hat seinen Posten
am 1. Juli 1919 übernommen. Die ersten
Jahre seiner Amtszeit fielen in die Infla¬
tionszeit, in welcher die Gemeinderechner oft
mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen
hatten und die das Amt oft zum Greuel
machte. Trotzdem hat er die Lage -immer ge¬
meistert und ist seiner Pflicht immer gewissen¬
haft nachgekommen, bis er aus oben angeführ¬
ten Gründen im Alter von erst 54 Jahren
abtreten mußte. Möge ihm seine Ruhestands¬
zeit nicht nur gesundheitliche Erleichterung
sondern völlige Genesung bringen ! — Nach
einem früheren Beschluß des Gemeinderats
wird gegenwärtig die Sportplatzterrasse durch
Arbeitslose im Wege der Pflichtarbeit fertig¬
gestellt. Hand in Hand damit werden die
Eisenbahnwohnwagen entfernt . Wenn dann
im nächsten Frühjahr auch noch die Hühner¬
ställe usw. verschwunden sind, ist eine Anlage
geschaffen, die nicht nur von der Einwohner¬
schaft freudig begrüßt werden wird, sondern
eine Anlage, um die wir von mancher Ge¬
meinde beneidet werden dürften.

-Rechtsauskunftsstellen
bevollmächtigte oder Beistand zugelassen sind.
Zn der zweiten und dritten Instanz (Landes¬
arbeitsgericht, Reichsarbeitsgericht) ist An¬
waltszwang vorgeschrieben. Hier werden in
erster Linie Anwälte berücksichtigt, die auf
dem nicht sehr einfachen Gebiet des Arbeits¬
und Sozialrechts besondere Spezialkenntnisse
besitzen.

Die Rechtsberatungsstelle der DAF . im
Kreis Neuenbürg befindet sich vorläufig in
Freudenstadt, Marktplatz 39. Arbeits - und
sozialrechtlicheFragen sind oft im ganzen
Leben des arbeitenden Menschen von entschei¬
dender Bedeutung , und es sollen aus diesem
Grunde von jedem Mitglied der DAF . die
Rechtsberatungsstellen in reichem Maße be¬
nutzt werden.

Die Sprechstunden, die jeweils wöchentlich
in Herrenalb , Neuenbürg und Wildbad ab¬
gehalten werden, werden am Schwarzen Brett
im „Enztäler " bekannt-gegeben.

RS -ReÄtSbeteeuung für
Jedermann

Wie an allen Gerichtssitzenvon Deutsch¬
land ist nun auch in Neuenbürg eine NS .-
Rechtsbetrennngsstelle errichtet worden. Sie
wird durch die in Neuenbürg wohnhaften
Rechtsanwälte abwechslungsweise abgehalten
und zwar jeden Donnerstag von 11—12 und
3—6 Uhr im Amtsgericht. Sachen, die einer
eingehenderen Behandlung bedürfen, werden
an die einzelnen Mitglieder zur unentgelt¬
lichen Weiterbearbeitung überwiesen. Die
NS -- Rechtsbetreuung, eine Einrichtung
derNSDAP.  unter der Ueberwachuttg der
Rechtabteilung der Rcichsleitung der NS¬
DAP ., Abt. 3., wird von den im Bund natio¬
nalsozialistischer Deutscher Juristen zusam¬
mengeschlossenen Rechtsanwälten ehrenamtlich
ausgeübt.

Allttl.NSDAP-Nllchrichtm

An alle Partei -Dienststellen. Der Dienst¬
betrieb der Kreisleitung ruht vom 5. bis 12.
September wegen Teilnahme am Reichspartei¬
tag. Kreisleitung.

Die NS .-Betreunngsstelle Neuenbürg hat
ihre Arbeit ausgenommen. Sprechstunden
jeden Donnerstag von 11 bis 12 und 3 bis 6
Uhr im Amtsgerichtsgebäude in Neuenbürg.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg-Waldrennach.
Die NS .-Frauenschaft trifft sich am Mittwoch

2 Uhr auf dem Hauptbahnhof mit Schnüren
und Scheren zum Schmücken der Nürnberg-
Wagen.

NS .-Frauenschaft Wildbad. Mittwoch, den
5. September, abends 8^ Uhr, Pflichtabend
im Frauenschaftslokal. Zum Vortrag kommt
eine Theatervorlesung von dem bedeutenden
Schriftsteller Renner.

NS .-Hago Ortsamtsleitung Wildbad. Die
zugestellten Fragebogen , die zwecks Eingliede¬
rung in die DAF . (Deutsche Arbeitsfront ) be¬
nötigt werden, sind umgehend der Geschäfts¬
stelle zu übermitteln . Wer von den NS .-Hago-
Mitgliedern keinen solchen erhalten haben
sollte, wolle -sich einen sülchen bei der Ge¬
schäftsstelle alsbald abholen.

Die NS .-Rechtsbetreuung bezweckt die Er¬
teilung von Rechtsauskünften, mündliche
Rechtsberatung, die Ausarbeitung von
Schriftsätzen, Eingaben und sonstigen Schrift¬
stücken, sowie die ehrenamtliche Durchführung
von Rechtsstreitigkeiten vor Gericht und son¬
stigen Spruchstellen.

Die NS .-Rechtsbetreuung steht allen deut¬
schen Volksgenossenaus dem Oberamtsbezirk,
bei denen die Voraussetzungen der Bewilli¬
gung des Armenrechts gegeben sind, insbeson¬
dere Arbeitslosen -, Krisen-, Wohlfahrtsunter-
stützungscmpfängern, Kleinrentnern und
Schwerkriegsbeschädigten, gleichgültig ob sie
Parteigenossen sind oder nicht, zur unent¬
geltlichen Inanspruchnahme  zur
Verfügung.

Die NS .-Rechtsbetreuungsstelle ist die all¬
ein für die Rechtsbetreuung aller Volksgenos¬
sen zuständige Stelle , abgesehen von Sachen,
die sich auf arbeitsrechtliche Verhältnisse be¬
ziehen. Diese werden durch die Rechtsberatung
der Arbeitsfront erledigt.

Bekanntlich werden ab 15. September 1934
auf Anordnung des Justizministeriums die
Spruch - und Schlichtungstage bei den württ.
Amtsgerichten aufgehoben. Durch die Tätig¬
keit der NS .-Rechtsbetreuungsstellen werden
für alle bedürftigen Volksgenossen die Auf¬
gaben der Schlichtungsstellen übernommen.

Säumige Steuerzahler komme»
i» eine Litte

Der Staat ist nicht um seiner selbst willen
da, sondern um des seiner Führung anver¬
trauten Volkes willen. Er braucht zur Er¬
füllung seiner Aufgaben Geld, soweit nicht
aus eigenem Vermögen, in Form von Steu¬
ern und sonstigen Abgaben. Ohne Steuern
kein Staat , und ohne Staat keine Daseins¬
und Entwicklungsmöglichkeit des Volkes, der
Familie und der Einzelperson.

Eine der wesentlichstenPflichten und ein
Maßstab des Verantwortungsgefühls gegen
die Allgemeinheit beruht darin , dem Staat die
erforderlichen Mittel zu geben. Der Grad des
Pflichtbewußtseins bestimmt sich infolgedessen
im wesentlichen nach seiner

Ehrlichkeit bei der Abgabe pon Steuer¬
erklärungen

und nach der
Pünktlichkeit in der Erfüllung seiner steuer¬
lichen Verpflichtungen.
Diese beiden Eigenschaften stellen die

Grundlage wahrer Treue zum Staat und
damit zur Volksgemeinschaft

dar. Je stärker diese Eigenschaften sich aus¬
prägen, umso mehr kann die Steuerlast ge¬
mildert werden, und um so eher eine

durchgreifende Gesundung der sozialen,
wirtschaftlichen und finanziellen Dinge
unseres Volkes eintreten.
Mangel an Ehrlichkeit und Pünktlichkeit

in der Erfüllung der steuerlichen Verpflich¬
tungen bedeutet aber Mangel an Treue zum
Staat und zur Volksgemeinschaft. Um diesen
Mangel möglichst auszuschließen, wird in Zu¬
kunft eine

Liste der säumigen Steuerzahler beim Fi¬
nanzamt

aufgelegt werden, erstmalig im Frühjahr 1936
für das Jahr 1935.

In die erste Liste der säumigen Steuerzah¬
ler wird ausgenommen, wer am 1. Januar
1935 mit Steuerzahlungen aus der Zeit vor
dem 1. Januar 1935 rückständig ist oder im
Jahr 1935 eine zweimalige Mahnung bekom¬
men mußte. Es liegt deshalb im Interesse
eines jeden Steuerpflichtigen , die vorhande¬
nen Steuerrückstände sobald wie möglich, spä¬
testens bis Ende Dezember 1934, restlos zu
beseitigen und ab Januar 1935 die Steuer¬
zahlungen stets pünktlich zu entrichten.

^i^ ESI ^ Ieisctibkük-VVüksel

Z Stück IO pfst.

oaynity -nsaur . ^ Personen.)
Zutaten: 2 Pfund Weißkohl, 4 Eßlöffel(80 Z) Fett, »/2 Liter Fleischbrühe
2 Maggis Fleischbrühwllrfeln, Pfeffer, Salz, Kümmel, feingehackte Zwiebel EMa
ie nach Starke, 1 Eßlöffel(20 Z) Mekl, l Teelöffel Zucker ^ ^ ^
Zubereitung: Den Weißkohl puhen, hobeln oder feinschneiden, im heiüaemachten
Fett aufs Feuer sehen. Die FleWbrühe dazugießen, Gewürze, Essig und Zwiebel
beifugen und >m geschloffenen Topf bei kleinem Feuer , Stunde aardämvfen
^ lW m̂. anrühren, dazugeben und gut durchkochen
lassen. Dann mit Zucker abschmecken. Beilage: Kahler Rippespeer.



Dem Säger Hügle von Mengen (Oberami
SaNgau ) wurde beim Sägen mit der Maschine
die Hand gegen das Sägeband geschlagen, so dah
thm die Finger und der Handballen meggerissen
wurden. »

InReichenbach (OA . Geislingen) wurde ein
IS Jahre alter Schweizer von einer Kuh gegen die
Achselhöhle getreten. Er erlitt schwere innere Ver-
Setzungen.

*

Beim Abbruch eines alten Hauses in der Voll-
Werkstraße in Reutlingen  wurde eine Stein¬

kugel mit etwa 15 Zentimeter Durchmesser gefun-
den. Wahrscheinlichstammt sie aus Kämpfen aus
dem 16. Jahrhundert.

Der Schwäbische Albverein hatte am vergan-
genen Sonnrag seine Ortsgruppen zu einem Wan-
dertresfen nach dem Roßberg  geladen.

Billingen, 3. Sept . (Gefährliche,
Wespenstich .) Durch einen Wespenstich
in die Luftröhre wurde am Donnerstag eine
hiesige 39 Jahre alte Frau dem Erstrk-
kungstode  nahegebracht . Sie fuhr in
Begleitung ihrer Tochter auf dem Rad m
der Schwenuinger Straße , als sie in der
Nähe der Bahnüberführung den Stich erhielt.
Eie konnte gerade noch absteigen. als sie
schon bewußtlos zu Boden sank und kaum
noch Lust bekam. Ein sofort herbeigeholter
Arzt ließ sie in das Krankenhaus über-
^hren.

örrban-slag-er mirtt. Zjmmerleute
Vaihingen-Enz. 3. September. Der Ver¬

band Württembergischer Zimmerleute hielt
am Sonntag in Vaihingen seine Jahres¬
hauptversammlung  ab . die außer¬
ordentlich gut besucht war . Der Verbands-
sührer. Gottlob Ficker - Stuttgart , eröff-
nete die Versammlung im Bahnhvtelsaal.
Bürgermeister Linkenheil hieß die Gäste im
Namen der Stadt willkommen. Handwerls¬

kammerpräsident R an ! - Heilbronn sprach
für die 4 württembcrgischen Handwerks¬
kammern, und Jnnungsvbermeister Lui-
pold  im Namen der Innung des Bezirks
Vaihingen . Aus dem vom Verbandssührer
erstatteten eingehenden Jahresbericht ist zu
erwähnen, daß ein hartnäckiger Kampf ge¬
führt wurde um den zunftmäßigen Werter¬
bestand des Zimmerhandwerkes.

Tobsüchtiger
stößt-en Ketzer von-er Lokomotive

Heidenheim, 3. September. Auf dem Bahw
Hof in H e i d e n h e i m hat sich am Samstag¬
abend ein Ereignis abgespielt, das im Eisen¬
bahnverkehr wohl einzigartig dasteht. Glück¬
licherweise konnten die entsetzlichen Folgen noch
im letzten Augenblick verhindert  werden.

Ein Urlauber, der Wohl Plötzlich vom Wahn¬
sinn gepackt wurde, begab sich zum Führer-
stand  der Lokomotive. Da der Kerl Riesen¬
kräfte besaß, gelang es ihm, den sich wehrenden
Heizer an der Gurgel zu fassen und aus der
Maschine zu werfen. Ortsgruppenleiter Meyer
von Heidenheim unterhielt sich zu dieser Zeit
in der Nähe mit ein paar SS .-Leuten. Von
dem Vorfall benachrichtigt, begab er sich sofort
an die Lokomotive. Gerade in diesem Augen¬
blick wollte der Tobsüchtige die Maschine in
Bewegung setzen. Ortsgruppenleiter Meyer er¬
hielt von ihm mit der Schaufel einen Schlag
vor die Brust, so daß er vom Führerstand herab
auf die Schienen fift. Nach mehreren Ver¬
suchen gelang es inzwischen Herbeigeeilten, den
sich mft großer Kraft Wehrenden zu Fall zu
bringen und aus der Maschine zu zerren. Kurz
iuvor hatte er noch mit riesigen Kohlen-
ft ücken  um sich geworfen.

Stuttgarter Obstmarktpreise vom 3. Sep¬
tember. Mitgeteilt von der Geschäftsstelle des
Württemb . Landesobstbauvereins Stuttgart.
Kochäpfel 8—10, Tafeläpfel 10- 14. Fall-
äpsel 3—5, Kochbirnen 0—8, Tafelbirnen 10

bis 14, Tafeltrauben , hiesige 20—28, Brom¬
beeren 28—35, Preiselbeeren 28—30. Mira¬
bellen 14—16, Pfirsiche 10—15, Walnüsse 30
bis 32, Zwetschgen 7—10 RM . Pro Zentner.
Ueberreiche Zufuhren in Birnen , die nur zu
gledrückten Preisen nur zum Teil abgesetzt
werden konnten. Zwetschgen sind noch nicht
vollreif und werden zögernd abgenommen.
Reichliche Zufuhr in Pfirsischen, die dem¬
nächst zu Ende gehen. Die ersten Walnüsse
müssen mit den italieniseyen kvntur,. ..
Für nächste Woche ist mit einer reichlich!. .
Zufuhr in Zwetschgen zu rechnen. Der
Mostobstbetrieb  will sich noch nicht
recht beleben, baldiger Zugriff wäre zu
empfehlen. Durch Trockenheit und Stur e
kommt ein Teil der Ernte frühzeitig zum
Markt . Preis 3.50—3.70 RM. für Aepfel.
2.70—2.80 RM. für Birnen.

l,e1r1s klseffrleklsn

Berlin,  3 . September.
Bewohnern des Hauses Barnimstratze 18

fiel heute in den frühen Morgenstunden
starker Gasgeruch auf. Als Polizei in di«
Wohnung des 42jährigen Johann Haas«
im Erdgeschoß eindrang, fand sie Haase aus
einem behelfmätzigen Lager in der Küche
bewußtlos  aus . Wiederbelebungsver¬
suche blieben erfolglos. Im Nebenzimmer
lag der Ovjährige Untermieter Max Köl¬
le  r in einer großen Blutlache tot am Boden.

Wie festgestellt werden konnte, war es in
den gestrigen Abendstunden zwischen den
beiden Männern zu heftigen Ausein-
andersetz ungen  gekommen , die ans
Mietstreitigkeiten zurückzuführen sein dürften,
haase hat darauf seinen Untermieter m i t
einem Hammer erschlagen.

Drei Laufkräne abgeftürzt
Schwerer Betriebsunfall im Walzwerk

Duisburg - Hamborn,  3 . Sept.
Am Sonntag früh stürzten aus dem Walz¬

werk der August-Thyssen-Hütte in Hamborn
aus noch nicht geklärter Ursache drei
Laufkrähne  ab . Der unten stehend«
Obermeister Bolen der  wurde auf der
Stelle getötet.  Auch der Gehilfe
Ossowski,  der sich in einem der ab¬
gestürzten Kräne befand, war sofort Lot.
Mehrere Personen wurden verletzt, von
denen zwei hoffnungslos darniederliegen.

Ädeateukrlickr Befreiung
-er Baudtlengeifeln

Wie zu der Befreiung der von chinesischen
Banditen als Geiseln verschlepp¬
ten beiden Reisenden  dänischer und
amerikanischer Staatsangehörigkeit ergän¬
zend mitgeteilt wird , sind die beiden Befrei¬
ten Angestellte einer amerikanischen Film¬
gesellschaft. Beide sind unverletzt; der Ameri¬
kaner ist aber völlig erschöpft. Die beiden
haben berichtet, daß sie bei dem nächtlichen
Uebersall aus dem Zuge gezerrt  und,
an den Händen gefesselt, wie Vieh davon¬
getrieben worden seien. Jedesmal , wenn sie
mit ihren Entführern an japanischen Trup¬
pen vorbeigekommen seien, seien die beiden
Gefangenen von den Banditen gegen et¬
waige Schüsse als Schutzschild  be¬
nutzt worden. Sie seien dann auf eine Insel
gebracht worden, wo sie von einem japani-
Nischen Erkundigungsslugzeug entdeckt wor¬
den seien. Daraufhin seien von japanischen
Kanonenbooten Mannschaften gelandet wor.
den. Dem Dänen Johannsen  sei es ge¬
lungen. seine Fesseln zu lösen und dann den
Amerikaner Lurh  zu befreien. Beide seien
dann zum Fluß geeilt, wo sie an Bord einet
der Kanonenboote gebracht worden seien.

Oä. 7. 34: 37SS

Wiirtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister vom 3. September 1934:

s) Einzelf.Reg. bei der FirmaH. Bozenhardt, Apotheke in Neuen¬
bürg: Firma in Hugo Bozenhardt abgeändert und sodann insolge
Uebergangs auf eine offene Handelsgesellschaft gelöscht,

d) Gesellschaftsf.Reg.: Neu: Firma Hugo Bozcnhardt, Apotheke, Sitz
Neuenburg; offene Handelsgesellschaftfett 1. April 1934 zum
Betrieb der von Hugo Bozenhardt, Apotheker in Neuenburg,
seither unter der gleichen Firma betriebenen Apotheke. Gesell¬
schafter: Hugo und Hermann Bozenhardt, Apotheker in Neuenbürg.

ZimW-Pttsleigermg.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch, 5. Septbr.
1934, nachmittags1Uhr, in Höfen:

1 Karton (27 Stück) große
Knöpfe für Damenkleider, 15
Schnallen für Damenkleider,
5 Damenkragen, 15si« Dutzend
kleine Knöpse für Damenkleider.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Neuenbürg.Me-zW-Bmin NellMrg.

Die SlMesichlWiien mt HerMchmsrnchme«
durch den Herrn Tierzuchtinspektor finden am Montag den 10. und
am Dienstag den 11. September ds. Fs. statt(Anfang Unteres Amt,
dann hinteres Amt und die Waldgemeinden).

Neuanmeldungvon Mitgliedern und anzukörenden Tieren wollen
unverzüglich an eines der im Ort wohnhaften Mitglieder oder bei
den Unterzeichneten gemacht werden.

Neuenbürg, den4, September 1934.
Bezirksbauernsührer Krauß.  Beterinärrat Dr. Schwab.

Mh/ » Geflügel- and
WW Ktuluchkn-Zöchlek-

Verein Neuenbürg.
Mittwoch abend8 AhrVersammlung

im Lokal zur „Germania ".
Betr.: Hühnerfutter.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Vorstand.

Stadtgemeinde Wildbad.
Neu errichtete Gebäude samt Zubehörden oder baulich veränderte

Gebäude nebst etwaiger Zubehördenänderung find von dem Eigentümer

zur Iahreüschätzung anzumelden
und es wird auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.

Bürgermeisteramt.

B i r kensel d.

Mütter-
Beratiingsstlinde

Mittwoch, 8. September, von2bis
3 Uhr, im alten Schulyaus.

Gemeinde Dirkenfeld.
Aus den Anschlag am Rathaus

IahreSeirischätzung der Gebüude zur
Vrandverficherung aus1.Ianuar 1935
—Anmeldung von Neubauten und baulichen Veränderungen—wird
hingewiesen.

Birkenfeld, den3, September 1934.
Bürgermeisteramt: Neu Haus.

Gesucht wird für sofort ein auf¬
geweckterJungs
nach Stuttgart, welcher Lust hat,
das Schretnerhandwerk zu er¬
lernen bei fr.Kost und Wohnung.

Näheres ansragen bei
Adam Schlecht, Schreinermeister,

Aichelberg, OA. Lalw.

Solides

SeevieesrSulei«.
Saaltochter, für eine bürgerliche
Weinstube in Frankfurta. M.
mit Familienanschluß bei gutem
Verdienst sofort gesucht. Offerten
mit Bild und Zeugnisabschriften.

Weinhaus zum „Gutenberg",
Frankfurta.M.,Rosenbergerstr.1.

^ 5reiM Jeuerniehr ReueMrs.
Am Sonntag den 23. September 1934 findet der

/h Deutsche Feuerschutzlag
statt. Diesen Tag haben die Feuerwehrkameraden frei zu

halten und vollzählige Mitwirkung ist Pflicht. Näheres Programm
folgt. Das Kommando.

Neuenbürg — Lii-Icenislck.

ItzlusiIrLZrHtsi ' i ' iOkt
ffeuts Vieäerbeginn cles Unterrichts,

kteusnmelöungen jeöorrsit.
XspsIImeisier ORR»  RNss» n «IR, DGsusrkRsllNg,

lurnstrsüe ZS.

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, für den
Haushalt nach Tuttlingen  in
Dauerstellung gesucht.

Bewerbungen unter H. 1l an
Buchdruckeret Eisele, Wildbad.

Aire Lcüilte
ksuit msn clis spfol'^ss'IiLlZön

rien Ltakl-Vttäfo« Zcklakrim.,
><Iou llo 2 RivRRvli Ztaklkecker-
u. Kuklegematrakren an alle, Teil?.
Kat. kr. llisenmöbelkabrik Lulrl Tb.

Aus gutem Hause zu verkaufen

einige Amiige.
fast neuer Herbstüberzieher, zwei
Winterüberzieher, alles Größe
54—56.

Herrenalb, Hindrnburgstr. 118.

i 6nn- unci I- siinmittsI in cisn

v.keed'Mlie»vmMälg.. lud.kr.kleM,«r.

Neuenbürg, 3. September 1934.
Osnärsssuns-

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die wir
beim Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen in so reichem
Maße erfahren dursten, insbesondere dem Herrn Dekan für
seine tröstenden Worte, dem Kriegerverein, dem Musikverein,
der Schlosserinnung, den Altersgenossen, sowie allen, die
ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten, sprechen wir unseren
tiesgesühlten Dank aus.

Frau M . Fuchslocher
mit Kindern und Angehörigen.

Neuenbürg, 4. September 1934.

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme, die wir
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

LmSIio Vogt
erfahren durften, sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Birkenfeld, 4. September 1934.
VSNlLSSSUIHS,

Nach dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen
Xsrolins vrskle , seb.MI.

sagen wir allen denjenigen, die sie während ihrer Krankheit
erfreut haben, wie auch für die liebevolle Pflege der
Krankenschwestern, für die vielen Kranz- und Blumenspcnden,
sowie allen, die sie zur letzten Ruhestätte begleitet haben,
unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

vie Mv » Hvrms-kiiläii»8lgIS8er
V, ->/« 1dir. entz 1 1' /, 2 dir. weit
20 2S 2S k>1tz. SS »0 »S Illx.

SuelesntSpk « , Uobnen-

in jecker OröLeu. preiswert im
grvüen Kücbenkaus

klonbel« , ln Sei»etrgelllmke.

Emms. Kirchenchor
Wttdbad.

Dienstag, 4. Sept-, abends8 Uhr.
Probe in der Kirche»
anschließend wichtige Besprechung
im Gemeindesaal. Vollzähliges
Erscheinen nötig.

MM rum
Eigenheim!

Alter Bausparvertrag, Südeg.
8000 M,, sehr günstig, des. Umst.
halber, um 1050 M,

Zu erfragen bet der Enztäle»
Geschästsstelle.

Calmbach.

EmsWilienhaus
in den Leimenäckern, bestehend aus
3 Zimmern, Küche, Waschküche,
l a 78 qm Gemüsegarten, zu ver¬
kaufen. Näheres bet

Friedr. Erhardt beim„Anker-.

Calmbach.
4 Morgen

zur Selbstwerbung sofort zu ver¬
geben.

Wanke , Fischzucht.

W i l d b a d.

Schöne Zwei-oder
Irei-Zinmer-M-n«W
auf 1. Oktober gesucht.

Gluitz, Rennbachstr. 32.

Wildbad.
20—25 Zentner

Heu(Sehmd)
bei guter Bezahlung(Barzahlung)
zu kaufen gesucht.

Angebote unterE. 62 an Buch¬
druckerei Eisele, Wildbad.

Maisenbach.
Eine junge, fehlerfreieNutzkuh

mit dem3, Kalb hat zu verkaufen
M. Steininger zum „Hirsch'-

B i r k e n f e l d.
Schöne

Moftbirnen
zu verkaufen.

Herrenalberstratze 4.


	[Seite 1311]
	[Seite 1312]
	[Seite 1313]
	[Seite 1314]

